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PRÄAMBEL
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§ 1 Geltungsbereich
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§ 2 Zulässigkeit von Vorhaben
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§ 3 Fesetzungen zur Gestaltung der Gebäude und zur Grünordnung innerhalb des Ergänzungsbereiches
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Grünordnung: Die privaten Grünflächen sind als Rasen- oder Wiesenflächen auszubilden.
Je 300 m² nicht überbaute Grundstücksfläche ist ein Obstbaum (Mindest- 
pflanzqualität = Halb- oder Hochstamm) oder ein heimischer Laubbaum der II.
Wuchsklasse (Mindestpflanzqualität = HSt., StU 16 - 18 cm) zu pflanzen. Die 
Grundstücksgrenzen zur freien Landschaft (Ortsrandbereich) sind auf mindestens
70 % der Länge mit ein- bis zweireihigen Wildstrauchhecken zu bepflanzen.

Die Pflanzmaßnahmen sind bis spätestens in der Pflanzperiode nach 
Nutzungsaufnahme /-beginn durchzuführen und dauerhaft zu erhalten.  Ausfälle
sind entsprechend zu ersetzen.

Im Bereich der Ortsrandeingrünung sind untergeordnete Nebengebäude oder 
sonstige befestigte Flächen und landschaftsfremdwirkenden Gehölzpflanzungen
(bizarr wachsende und buntlaubige Gehölze, Säulen-, Hänge-, Trauer- und 
Kugelformen sowie sonstige Formschnittgehölze) unzulässig.

Geeignete Gehölze für den Ortsrandbereich sind:
Zu verwenden sind Herkünfte aus Vorkommensgebiet 3, Südostdeutsches Hügel- und Bergland oder Vorkommens-
gebiet 6.1, Alpenvorland.

Bei den Baumarten, die dem Forstvermehrungsgutgesetz unterliegen (FoVG* in der Spalte Anmerkungen), wird auch
Forstware als autochthones Material akzeptiert, sofern sie von Erntebeständen aus folgenden ökologischen
Grundeinheiten stammt: 26 (Frankenwald, Fichtelgebirge und Steinwald), 28, 36 (Oberpfälzer Wald, Oberpfälzer
Becken- und Hügelland) sowie – bevorzugt – 37 (Bayerischer Wald).

Mindestpflanzqualitäten:
- Bäume I. Wuchsordnung (Höhe 20 - 40 m) = HSt., 3xv, StU ab 14-16 cm, Eichen mit Ballen
- Bäume II. Wuchsordnung (Höhe 12/15 - 20 m) = HSt., 3xv, StU 14-16 cm
- alle heimische Obstbäume (alte Obstbaumsorten), zulässig sind Halbstämme / Hochstämme
- Sträucher freiwachsende Hecken = vStr., 3 Triebe, 60-100 cm



§ 4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen
§ Verbot von tiergruppenschädigender Anlagen oder Bauteile wie z.B. Sockelmauern bei Zäunen

§ Anpassung der Bauvorhaben an den Geländeverlauf zur Vermeidung von größerer Erdmassenbewegungen sowie
von Veränderungen der Oberflächenformen

§ schichtgerechte Lagerung und ggf. Wiedereinbau des Bodens

§ Garagenzufahrten und Stellplätze sind zwingend wasserdurchlässig zu gestalten (z.B. als wassergebundene
Wegedecke, Drainpflaster, Rasenfugenpflaster, Pflaster mit weiten Fugen oder Schotterrasen).

§ Überschüssiges Aushubmaterial ist ordnungsgemäß zu verwerten und darf nicht in der freien Landschaft
abgelagert werden. Dieses Verbot gilt insbesondere auf ökologisch wertvollen Flächen wie Feuchtwiesen,
Trocken- und Magerstandorten, Feldgehölzen, alten Holzwegen, Bachtälern, Waldrändern u.a.

§ 5 Abhandlung der Eingriffsregelung
Die Abhandlung der Eingriffsregelung ist Bestandteil der Begründung zur Satzung. Die obengenannten Vermeidungs-
und Minimierungsmaßnahmen sind zwingend zu beachten.

§ 6 Ausgleichsmaßnahme
Für die Maßnahmen zur Kompensation der zu erwartenden Eingriffe im Bereich der Parzellen 2 bis 4 werden auf der
Flur-Nr. 995 der Gemarkung Otterskirchen zwei 194 m² und  326 m² große Teilflächen gemäß Lageplan ab
Inkrafttreten der Satzung zur Verfügung gestellt. Die Ausgleichsflächen dürfen nicht eingezäunt werden. Die
Ausgleichsflächen sind ab Satzungserlass dauerhaft bereitzustellen.

Die hier vorgesehenen Pflanzmaßnahmen sind in der nach Nutzungsaufnahme folgenden Vegetationsperiode
durchzuführen.

Erforderliche Pflege-/ bzw. Unterhaltungsmaßnahmen im Bereich der Ausgleichsflächen sind ab Herstellung der
Ausgleichsflächen mind. 25 Jahre lang durchzuführen.

Für den zu erwartenden Eingriff im Bereich der Parzelle 1 wird eine entsprechend große Fläche vom Ökokonto der
Marktgemeinde Windorf ("Ökokontofläche Hidring") abgebucht.

§ 7 Ver- und Entsorgung
Löschwasserversorgung

Nach der aktuellen Löschwasserbestandsaufnahme in der Gemeinde Windorf aus dem Jahr 2017 ist die
Löschwasserversorgung durch ein öffentliches Gewässer (Donau) und durch eine ausreichende Zahl an Hydranten
gesichert.

Stromversorgung

Die Stromversorgung erfolgt durch die Bayernwerk Netz GmbH.

Verkehrsanbindung

Der ergänzten Bauflächen können über die Fischerstraße erschlossen werden.

Abfallentsorgung

Die Abfallentsorgung erfolgt über den ZAW Donau-Wald. Die Abfallbehälter sind dabei an den Abfuhrtagen an der zu
definierenden Abholfläche bereitzustellen.

Wasserversorgung

Die Wasserversorgung ist durch Anschluss an die zentrale Wasserversorgung der Stadtwerke Passau gewährleistet.

Abwasserentsorgung

Der Ortsteil Gaishofen ist an die zentrale Abwasserbeseitigung (Schmutzwasser) des Marktes Windorf angeschlossen
und verfügt über eine eigene Kläranlage. Die Erweiterungsfläche kann an diese Anlagen angeschlossen werden.

Niederschlagswasserbeseitigung

Niederschlagswasser von Dächern und Zufahrten ist im Bereich der jeweiligen Baugrundstücke breitflächig über die
belebte Bodenzone zur Versickerung zu bringen. Die ausreichende Aufnahmefähigkeit des Untergrunds ist mittels
eines Sickertestes nachzuweisen.

Folgende Grundsätze sind bei der Niederschlagswasserentsorgung zu beachten:

· Flächenversiegelungen sind auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Unvermeidbare Befestigungen
sind möglichst wasserdurchlässig auszubilden.



· Beeinträchtigungen Dritter durch die Niederschlagswasserbeseitigung müssen ausgeschlossen sein. Bei
Versickerungen in Hanglagen ist darauf zu achten, dass Unterlieger nicht durch Vernässungen beeinträchtigt
werden. Wild abfließendes Wasser soll grundsätzlich gegenüber den bestehenden Verhältnissen nicht nachteilig
verändert werden.

· Für das Einleiten von Niederschlagswasser ist dann keine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich, wenn die
Voraussetzungen der Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in
das Grundwasser (TRENGW) vorliegen. Dies ist vom Planer in eigener Verantwortung zu prüfen. Auch für eine
erlaubnisfreie Versickerung ins Grundwasser bzw. Einleitung in Oberflächengewässer sind die Vorgaben der
Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) in Verbindung mit den einschlägigen technischen
Regeln (u. a. TRENOG, TRENGW, DWA-M153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“, DWA-A
117 „Bemessung von Regenrückhalteräumen“, DWA-A 138 „Anlagen zur Versickerung von
Niederschlagswasser“) zu beachten.

· Dachoberflächen aus Kupfer, Blei, Zink oder Titanzink sind bei beabsichtigter Versickerung des Niederschlags-
wassers nicht zulässig. Bei einer geplanten Einleitung des Niederschlagswassers in einen Vorfluter sollten diese
Materialien vermieden werden.

· Nach Frostperioden und bei sehr hohen Grundwasserständen können Versickerungsanlagen in ihrer
Funktionsfähigkeit eingeschränkt sein.

§ 8 Wassergefährdende Stoffe
Für den Umgang und die Lagerung von wassergefährdenden Stoffen (z. B. Heizölverbraucheranlagen) ist die
Anlagenverordnung - AwSV - einschlägig.

§ 9 Schutz vor Sturzfluten und Starkregenereignissen
Zum Schutz vor Sturzfluten und Starkregenereignissen wird empfohlen, dass alle Eingangsbereiche und Oberkanten
von Lichtschächten und außenliegenden Kellerabgänge mindestens 15 bis 20 cm höher als die umliegende
Geländefläche geplant wird.

Zudem sind Vorkehrungen zu treffen, die einen Rückstau aus der Kanalisation verhindern.

§ 10 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt mit ihrer Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.

 

ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der Satzung über die Festlegung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteiles „Gaishofen“/Donau

Umgriff der Ergänzungsbereich

Baugrenze

Pflanzung von Obstbäumen, Mindestpflanzqualität Hochstamm oder Halbstamm,

Pflanzabstand zwischen den Bäumen zwischen 8 m und 10 m

Pflanzung von ein- bis zweireihigen Wildstrauchhecken auf 70 % der Länge im Pflanzabstand von
1,5 m x 1,5 m (Arten gem. nachfolgender der Artenliste)

Mindestpflanzqualität = Heister und vStr.

Baum zu erhalten

NACHRICHTLICH

bespielhafte Dartstellung der möglichen Bebauung

mögliche Grundstücksgrenzen



VERFAHRENSVERMERKE

1. 'HU MDUNWUDW :LQGRUI KDW LQ GHU SLW]XQJ YRP 23.02.2021 JHP¦¡ i 2 AEV. 1 %DX*% GLH 2.�QGHUXQJ GHU
2UWVDEUXQGXQJVVDW]XQJ *DLVKRIHQ � 'RQDX EHVFKORVVHQ. 'HU �QGHUXQJVEHVFKOXVV ZXUGH DP ...................
RUWV¾EOLFK EHNDQQW JHPDFKW.

2. =X GHP EQWZXUI GHU 2. �QGHUXQJ GHU 2UWVDEUXQGXQJVVDW]XQJ LQ GHU FDVVXQJ YRP ................... ZXUGHQ GLH
%HK¸UGHQ XQG VRQVWLJHQ 7U¦JHU ¸IIHQWOLFKHU %HODQJH JHP¦¡ i 3� AEV. � SDW] 1 L.V.P. i 13 AEV. 2 SDW] 1 NU. 3
XQG  i � AEV. 2 %DX*% LQ GHU =HLW YRP ................... ELV ................... EHWHLOLJW.

3. 'HU EQWZXUI GHU 2. �QGHUXQJ GHU 2UWVDEUXQGXQJVVDW]XQJ LQ GHU FDVVXQJ YRP ................ ZXUGH PLW GHU
%HJU¾QGXQJ JHP¦¡ 3� AEV. � SDW] 1 L.V.P. i 13 AEV. 2 SDW] 1 NU. 2 XQG i 3 AEV. 2 %DX*% LQ GHU =HLW YRP
................... ELV ................... ¸IIHQWOLFK DXVJHOHJW.

�. 'HU MDUNW :LQGRUI KDW PLW %HVFKOXVV GHV MDUNWUDWHV YRP ...................  GLH 2. �QGHUXQJ GHU 2UWVDEUXQGXQJV�
VDW]XQJ JHP. i 10 AEV. 1 %DX*% LQ GHU FDVVXQJ YRP ................... DOV SDW]XQJ EHVFKORVVHQ.

�. AXVJHIHUWLJW

:LQGRUI� GHQ ...............................

FUDQ] /DQJHU �1. %¾UJHUPHLVWHULQ� �SLHJHO�

�. 'HU SDW]XQJVEHVFKOXVV ]XU 2. �QGHUXQJ GHU 2UWVDEUXQGXQJVVDW]XQJ *DLVKRIHQ � 'RQDX ZXUGH DP
...................... JHP¦¡ i 10 AEV. 3 HDOEVDW] 2 %DX*% RUWV¾EOLFK EHNDQQW JHPDFKW. 'LH 2. �QGHUXQJ GHU
2UWVDEUXQGXQJVVDW]XQJ *DLVKRIHQ � 'RQDX PLW %HJU¾QGXQJ ZLUG VHLW GLHVHP 7DJ ]X GHQ ¾EOLFKHQ
'LHQVWVWXQGHQ LQ GHU *HPHLQGH ]X MHGHUPDQQV ELQVLFKW EHUHLWJHKDOWHQ XQG ¾EHU GHVVHQ ,QKDOW DXI VHUODQJHQ
AXVNXQIW JHJHEHQ. 'LH  2. �QGHUXQJ GHU 2UWVDEUXQGXQJVVDW]XQJ *DLVKRIHQ � 'RQDX LVW GDPLW LQ KUDIW
JHWUHWHQ. AXI GLH RHFKWVIROJHQ GHV i �� AEV. 3 SDW] 1 XQG 2 %DX*% XQG GLH ii 21� XQG 21� %DX*% ZLUG
KLQJHZLHVHQ.

:LQGRUI� GHQ ...............................

FUDQ] /DQJHU �1. %¾UJHUPHLVWHU� �SLHJHO�

'LH %HJU¾QGXQJ L.G. FDVVXQJ YRP .......................... LVW %HVWDQGWHLO GHU SDW]XQJ.
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Ausgleich 2.1: TF Flur-Nr. 995
Gmkg. Otterskirchen (194 m²)

RRGung Ges FichtenEestDnGes (N�21) unG
AuIIRrstung eines %uchenZDlGes

EDsenDrmer StDnGRrte (L231)

Ausgleich 2.2: TF Flur-Nr. 995
Gmkg. Otterskirchen (326 m²)

RRGung Ges FichtenEestDnGes (N�21) unG
AuIIRrstung eines %uchenZDlGes

EDsenDrmer StDnGRrte (L231)
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MASSNAHMEN ZUR AUFWERTUNG

Beseitigung der standortfremden Fichten

Waldneugründung mit Forstware gemäß Artenliste in Gruppen zu je 5- 10 Stk. pro Art,
Pflanzabstand 2 m x 2 m, Pflanzung der Straucharten am Rand zur Stromleitung

Pflanzreihen
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LEGENDE

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der Satzung über die Festlegung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteiles „Gaishofen“/Donau

Umgriff der Satzung zur 1. Änderung der Satzung über die Festlegung des im Zusammenhang 
bebauten Ortsteiles " Gaishofen / Donau"

Umgriff der Satzung zur 2. Änderung der Satzung über die Festlegung des im Zusammenhang 
bebauten Ortsteiles " Gaishofen / Donau"
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